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IN WORT UND BILD 31

fi be SBatbscberse gftectt
unb gfarbeti ißapierbögc
brum Iba urtb be bei bie
ißapane mit bette SDTa=

merte afa fdjltttle, baß es

e gfreub gfi fpgi. SRadje

bet fi be bim SierbübelL
roirit) no e toarmi Dafte
Dbee ober e beifte ©rogg
gno unb bet be im Sei»
d)o bim 3uderbecE SBap

a ber ülarbergergaft, bim
ißaftetebecf ©bueng am
2Bpbermärit ober bim
länge Serr ÜCenger ober
bim ©alame, too beib a
ber ©bramgaft Tp gfi, es

$aar Stbmelgbröili, bas
ift e jo es ©binbergüe3i
gfß g'cbauft, um fe bene

©binbe, too Tiber lieb in
gfi unb fdjön gfolget bei,
bei g'cbrame. Der ©ufti
bet bi meifte überdjo, i
ba längs 3ptt nib groiiftt
toas b'Scbmel3bröbIi für
ne ©buft bei.

Das Scplittlen am Bierpiibelistutz um das Japr 1827.
(ttad) einer ZUcpnurig non S. tt. König)

I tut gar oll lacfte,

Bet dTeftreft gleit:
Was Toll i o madte

5ür die Cädterigkeit?

Im Garte duft ume,

Uf d'r Straft und im Wald,

Wom4 nume ftlcftume,

Da lacfte fi Bait:

D'r lädierig Banfi.
Don ïïlarîa Wafer

Da guglet es Bäcftli,

Dert cftufllet e Stei,

Dert pfüpflet es £üftli
Und madtt es G'juftei.

Uli Blüemleni Bänke

m'r EacftgTicfttli a,

Und d's Budtfinkli Juzget,

So lut 's nume efta.

Und flämmlet 's Sdmeeflödcli,

Croie Cröpfli i d's Gras,

Scftpnt d'Sunne To Tcftrödcli,

Daft all's gliftered tote 61as:

De mueft ig ftalt lacfte,

's Bet mi gtoüft no nie g'reut;
Was cbönnt me îtiîcft madte,

We ft all's däioäg freut?

Cftüecftli gnue!
£s Ilîûfterli us em emmefftaler=Cftuejerlâbe, roi=n=es zu 6roftättis=3yte gfi ift.

tt Säcbcli, bä fälbbiir, gftreipftnig <3äcbeli, bet b'SOiuI»

egge glädet roi=n=e ©baft, mo bet TOtilcbfiftuume gba u
gfroftlodet:

„Süt g'SKittag! Ub, büt Wittag!"
„Süt g'SDTittag, bäicb Tdjier. Do mei mer is be eis

erbauen a be ©ftüetblene, nöje rooft! en Ummlere! ©bäifcb
frob fi, Säcfteli, befcb mer (bönnen a be ©buttefääe bange!
Du alleini roärifd) bödj nie ber3ue cbo. Dir alleini mär
es boeb nie g'Sin cf>o, ©büeibli gnue p3tnärte. Sefcb es
mir 3'oerbanïe, baft b' au einift an e rächte 93are cbunnît."

Debeime bei £ifi un iffenni gäng in eim uberto u
brus3oge mit ber Gdjuurmbelle. D'SacEe fi ne füür3tinb=
rot morbe cor Sfer u Sift. îï bi Sifin ifdj ber3ue no ber
©rger d)o. Der Deigg iftb no nib bälbe oerbatbe gfi,
bet es fibo afob 3'iammere:

,,©b Serjeies ©ott im Sintmel obe, mi manglet bas
Scftmuft! SBic roärbe mir im SBtnter mit em ütnfe g'fdtlag

(Pacpdruck uerböten)

Don S. öfeller.

ibo, me mir bene ©luftibünge ber gau3 Summer bäroäg
müefte cftüecble. Der 23obe fräffe fi=n4s us be Säfe! Satt
nume ber ©Iter nib bäroäg mit ne g'aüorbiert! Die TRiis

bet er je3 eb meber nib ber ©fei bim Gibroang 3üünt."
„Ob, i roett bas nume <bli Ia madje," bricht ibnt Stenni

ab. „Die ubertböme be no ©büedjli gnue, gäb SRicftels»
tag ba ift."

2Bo bi ©büecbleten ift uberort gfi, bet Dönel g'Dide
gleit u mit erne fufer gfdjintete Danngroftli usgriiebrt. H
roo ber ©bäs ift uf ber Drüäi gfi, bet Stenni eftönne go
3um Sleffe buube. ©s bet nib To grüfeli brueftt asroänbe.
fDhitfcb u Gäcfteli bei fdjo lang bruf paftt gba. Si Ti <bo

3'Iaufe, roi=n=e ©eift, mo»n»e ©babispläft erlidt bet, u bei
faft nib 3tt gba b'Singer gbörig g'roäfcben u abströdjne.
2Bo bie itärliffe bi böbe ©büecblitiirn uf em Dif^ groafiret
bei, märe fi oor greub bal über b'Scbmellen ubere gftoglet.
SBobl, bas ifeb glans morbe uf äbutfebes breitmoefigem
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si de Wachscherze gsteckt

und gfarbeti Papierböge
drum tha und de hei die
Papane mit dene Ma-
mene afa schüttle, daß es

e Freud gsi sygi. Nache
hei si de bim Bierhübeli-
mirth no e warmi Tasse
Thee oder e heiße Erogg
gno und hei de im Hei-
cho bim Zuckerbeck Bäy
a der Aarbergergatz, bim
Pasteteb eck Chuenz am
Wybermärkt oder bim
länge Herr Wenger oder
bim Calame, wo beid a
der Chramgaß sy gsi, es

Paar Schmelzbrödli, das
ist e so es Chindergüezi
gsi, g'chauft, um se dene

Ehinde, wo sider lieb sy

gsi und schön gfolget hei,
hei z'chrame. Der Eusti
het di meiste übercho, i
ha längs Zytt nid gwüht
was d'Schmelzbrödli für
ne Chust hei.

vas Schüttle« am Meichiivelistut? uni Uas Zahr 1827.
loach einer r,ichnung v?n S. 0. König)

I W gar oll lache,

fiel cl'Lehî'ere gfclt:
Was soll ì o mache

5ür che Lächerigleelt?

Im Satte dutz ume,

Uf d'r Ztratz und im Wald,

Wo-n-l nume hichume,

va lache si halt:

v'r lächeng lfansi.
von Maria Maser

va guglet es kächll,

Vert chuglet e 5tel,

vert pfüpflet es Lüftli
Und mad)t es S'juhel.

KII klüemleul Hauke

M'r Lachgsichtll a,

Und d's kudtfiukll junget,
5o lut 's nume cha.

Und slämmlet 's 5d)neeslöckli,

êrole êirôpflì l d's Sras,

Zchynt d'5unne so schröckli,

Vatz all's glltzered wie Slas:

ve m netz lg halt lache,

's het ml gwütz no nie g'reut:
Was chönnt me süsch mache,

We sl all's däwäg freut?

Lhüechli gnue!
Ss Müsterli us em Cmmethgler--chüejerläde, wi-n-es ?u örotzättis-Zijte gsi ist.

U Sächeli, dä sälbdür, gstreipftnig Sächeli, het d'Mul-
egge glücket wi-n-e Chatz, wo het Milchschuume gha u
gfrohlocket:

„Hüt z'Mittag! Uh. hüt z'Mittag!"
„Hüt z'Mittag, öäich schier. Do wei mer is de eis

erHauen a de Chüechlene, nöje wohl en Ummlere! Chäisch
froh si, Sächeli, hesch mer chönnen a de Chuttefäcke hange!
Du alleini wärisch doch nie derzue cho. Dir alleini wär
es doch nie g'Sin cho, Chüechli gnue yzmärte. Hesch es
mir g'verdanîe, datz d' au einist an e rächte Bare chunnst."

Deheime hei Lisi un Aenni gäng in eim uberto u
druszoge mit der Schuumchelle. D'Backe si ne füürzünd-
rot worde vor Mer u Hitz. A bi Listn isch derzue no der
Erger cho. Der Teigg isch no nid halbe verbache gsi,
het es scho afoh z'jämmere:

„Eh Herjeses Gott im Himmel obe, wi manglet das
Schmutz! Wie wärde mir im Winter mit em Anke z'schlag

(sîachàruck verböten)

von 5. Sseller.

cho, we mir dene Glustihünge der ganz Summer däwäg
müetze chüechle. Der Bode frässe si-n-is us de Häfe! Hätt
nume der Elter nid däwäg mit ne g'akkordiert! Die Riis
het er jez eh weder nid der Esel bim Schwanz züünt."

„Oh, i wett das nume chli la mache," bricht ihm Aenni
ab. „Die uberchöme de no Chüechli gnue, gäb Michels-
tag da ist."

Wo di Chüechleten ist uberort gsi, het Tönel z'Dicke
gleit u mit eme sufer gschintete Tanngrotzli usgrüehrt. ll
wo der Chäs ist uf der Trücki gsi, het Aenni chönne go
zum Aesse huube. Es het nid so grüseli brucht azwände.
Mutsch u Sächeli hei scho lang druf patzt gha. Si si cho

z'laufe, wi-n-e Geiß, wo-n-e Chabisplätz erlickt het, u hei
fast nid Zit gha d'Finger ghörig z'wäschen u abztröchne.
Wo die Kärlisse di höhe Chüechlitürn us em Tisch gwahret
hei, wäre si vor Freud bal über d'Schwellen ubere gstoglet.
Wohl, das isch glänz worde uf Mutsches breitmockigem
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